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KLAGEPUNKTE DER ANGEHÖRIGEN"DER CATHOLISCHEN RELIGION ZU
GACHNANG"1

"Erinnerung . Etlicher Klag Puncten der Catholischen Religion Zue Gach-
nang.
[1 . ] . . . Beclagt man sich . Dass die Catholische Gemeindt daselbst

khein Pfarr Kirch hat . Seitenmalen die Jenig Capell , Jn welcher
ietzundt dass Catholische Exercitium , oder Gottssdienst gehalten
würdt , Jro Fr . Gn. von Einsidlen [Abt Plazidus Reimann - Einsiedeln
war Gerichtsherr von Gachnang - ] eigenthümlich Zuegehörige Hoff Ca¬
pell [ d . h . die Kapelle des Schlosses Gachnang ] ist , so biss dato
nit aus Schuldigkeit , sonder auss Gnaden , biss Zue Ausstrag der Sa¬
chen vergönstiget ist worden , das allso , wan dasselbig nit were,
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die Catholische Jres Exercitij müessen beraubt sein.
Dieweilen dan nun (nach allgemeinem Thurgewischen Landtsbrauch , und
Recht ) nit nur . . . [ 3 ] , sonder . . . [ 9 ] Catholische hausshaltungen
allda seindt . Allso ist man tröstlicher hoffnung , man werde den Ca-
tholischen auch ein Zuegehörige Pfarr Kirchen Zeigen , oder uffs we¬
nigst den Access Zue der Oberen Kirchen [ d . h . der eigentlichen
Pfarrkirche ] , so von den alten Catholischen erbauwen ist , nicht ab-
schlagen.

. ο
[2 . ] . . . beclagt man sich , das bey getaner ab Curung der Pfrundt , so

wol der Fabric , alss auch der Kirchen selbst , wider alles verhoffen
(weisst man nit , aus was Ursachen ) vergessen ist worden . Allso das
weder Oehl , Wachss , Op ffer Wein , Kirchen Zierdt , und andere der¬
gleichen Nothwendigkeiten man niergents anderst woher hat , alss was
man hin und her von gueten Leuten erbetlet.
Jtem so ist auch der besoldung eines Messmers [ =Sigrist ] khein mel-
dung beschechen , noch das geringste darzue verordnet worden . Und
dieweilen dan der Gottssdienst aus mangel diser Sachen , nit der ge-
bür nach khan verrichtet werden , allso verhofft man auch hilff Zue

erlangen.
[3 . ] . . . beclagt man sich , das khein behausung für ein Priester

[ - Pfarrer war damals Johann Jakob Baldauf - ] verbanden , dan obwo-
len biss dato im Schloss von Jr Frstl . Gn. von Einsidlen ein under-

schlauff , oder Gelegenheit mit drey oder vier Gemachen geben ist
worden , so ist doch solches niemalen auss Schuldigkeit , sonder nur
auss sonderbaren Gnaden et ad nutum Principis geschehen , und er¬
laubt worden : desswegen ein Priester allda sitzet , wie der Vogel
uff dem Zweig , unangesehen der Praedicant [ - damals war dies Hans
Jakob Lavater - ] nit allein sein aigen Pfrundhaus hat , sonder auch
der Hel ffer [ - damals war dies Hans Heinrich Sälbler - ] , Welcher
Zue Gachnang nichts Zue Verrichten , sonder Deputierter Parochus in
Ellickon , und Uesslingen ist [ - Sälbler war bis 1650 Helfer in El-
likon an der Thur , residierte aber in Gachnang ; ab 1650 nahm er
dann Wohnsitz in Ellikon , wurde daselbst Prädikant und Filialprädi-
kant in Uesslingen - ] . Allda in Ellickhen sein Pfarrpfrundthauss
Lär muess stehn . Und obschon in der Ab Curung . . . [ 300 gl . ] von dem
gemeinen Kirchen Guet Zue einer Behaussung Zuebawen für den Prie¬
ster deputiert ist worden , so khan doch Mennigklich wol erachten
das mit 300 R . solches nit wol müglich ist . sonder mehr vonnöthen.
Und weilen man von dem Gemeinen Kirchenguet , mehrmahlen anderswohin
Kirchen und heüsser Zuebawen steüret . Allso verhofft man , solches

auch billicher Weiss mit getheilt Zue Werden;
[4 . ] . . . Beclagt man sich wegen der , so gar ungleichen abcurung . Jn

bedenckhen , das dess Catholisch Pfärlich Einkhommen , Zue gemeinen



Jharen allein . . . [150 gl . ] belaufft . und noch weniger sein würdt,
Wan man die 300 R. Capital an ein behausung solte wenden . Darvon
man ietzt dem Priester Jhärlich den Zinss gibt . Da doch hergegen
des Praedicanten Einkhommen sich Zue gemeinen Jhar über 8 oder
900 R . erstreckht . und obwolen dises schlechte Einkhommen einem

Priester bey der Abcurung geschöpfft ist worden , auch auff dem Con-
ferentztag Zue Ellg , so Anno 1640 . Zwüschen Bischoffl . [ Johanns VI.
von Waldburg - Wolfegg ] Herren Gesandten von Costantz , und der Statt
Zürich gehalten , von dem Kirchen guet Jhärlichen noch . . . [15 gl . ]
additions weiss Zuegeben , von herrn [Hans Ludwig ] Schneeberg [ er,
dem Gesandten von Zürich ] gesprochen ist worden . So ist doch wegen
Lifferung , und ausszahlung des Kernens , Wein , hew , stro , holtz , und
Gelt , mit dem Praedicanten mehrmahlen , oder den Kirchen Pfleger
Zuestreiten . Wie dises Jhar sonderlich geschehen , Derowegen der
Buechstaben , solcher geschechner ab Curung , wol solte erleütert
werden . Darumb die Catholische Religion ermelten Orthss Gachnang,
auff dass aller demüetigest , und underthenigst thut supplicieren,
und anhalten . "

1) Vorliegendes Dokument - der Titel ist der Dorsualnotiz entnommen - benö¬
tigte der Tagsatzungsgesandte von Stadt und Amt Zug , Beat II . Zurlauben,
möglicherweise anlässlich der Tagsatzung der VII im Thurgau reg . Orte
- VIII Alte Orte ausg . BE - vom 26 . November bis 9 . Dezember 1651 in
Frauenfeld , wo die Klage erhoben wurde , den Katholiken ln Gachnang werde
kein Gottesdienst in der Pfarrkirche zugestanden , s . EA VI 1 , 89
(Nr . 59 ) spez . 89 c.
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